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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zur NE-Metallversorgung der SBZ 

NE-Metalle gehören in der SBZ zu den Mangel. 
rohstoffen, wie immer wieder durch Äußerungen 
der Wirtschaftsfunktionäre bestätigt wird. Wäh-

rend vor 1945 Mitteldeutschland (SBZ und Ost-
Berlin) im gesamtdeutschen Wirtschaftsraum in 
der Erzeugung von Eisen und Stahl keine 

Bedeutung hatte, war es ein wichtiger Produzent 
von Leichtmetallen und bestimmten Bunt-
metallen. Jeweils im Jahr mit der höchsten Alt-
reichsproduktion betrug sein Anteil bei 

Elektrolyt- u. Raffinadekupfer (19381  32 vH 
Hütten-Weich- u. Hartblei (1938)   8 vH 
Hütten-Roh- u. Feinzink (1938)   32 VH 
Nickel (1938)   18 vH 
Zinn- u. Zinnlegierungen (1938)   8v11 
Hüttenaluminium u. Vorlegierg. (1943) 47 vH 
Hüttenmagnesium (1943)   83 vH 

Die heutige Mangellage bei NE-Metallen ist, 
ähnlich wie in der gesamten Industrie und 
anderen Wirtschaftsbereichen, durch hohe De-
montagen nach 1945 bedingt; einschließlich 
kleinerer Kriegsschäden betrugen sie bei 

Kupfer ..  fast 30 vH 
Blei  etwa 45 vH 
Zink   fast 100 vH 
Hüttenaluminium  etwa 95 vH 
Umschmelzaluminium  etwa 60 vH 
Hüttenmagnesium   fast 100 vH 
NE-Metallhalbzeug  etwa 70 vH 

Aufkommen und Verbrauch 

Eine exakte Untersuchung über die Ver-
sorgungslage stößt auf erhebliche Schwierigkeiten, 
da Statistiken über die Erzeugung, den Außen-
handel oder den Verbrauch einzelner Metalle von 
sowjetzonaler Seite auch nach der Auflockerung 
in der Berichterstattung nicht veröffentlicht wer-
den. Einigermaßen feststellbar ist die Metall-
produktion aus eigenen Erzen, die sich in den 
letzten Jahren bei im ganzen leicht steigender 
Tendenz nicht wesentlich erhöht hat. Echte 
Schwierigkeiten liegen jedoch in einer möglichst 
präzisen Abgrenzung der Einfuhrmengen, soweit 

sie nicht als Lohnveredelung nur Durchlaufposten 
in der Metallbilanz sind. 

Offiziell') wurde der jährliche Metallverbrauch 
der SBZ — gemessen an der Metallproduktion 
der Welt — angegeben bei 

Kupfer   mit 1,1 VII 
Blei   mit 2,6 vH 
Zink   mit 0,9 vH 
Nickel   mit 0,8 VH 
Aluminium   mit 1,6 VII 

Natürlich können diese Zahlen nur als An-
näherungswerte angesehen werden. Die vorhan-
denen deutschen und ausländischen Statistiken 
über die Metallproduktion der Welt (einschließ-
lich der Ostblockstaaten) weichen nicht wesentlich 
voneinander ab. Bei der Geringfügigkeit der An-
teile des Verbrauchs können diese kleinen Diffe-
renzen also außer acht gelassen werden. Durch 
die Einbeziehung der Metallproduktion aus 
Schrott in die Weltproduktion ergeben sich einige 
Erhöhungen, die das Gesamtbild des Metallver-
brauchs der Zone jedoch nur unerheblich ändern. 
Nicht eindeutig zu klären ist aber die Frage, ob in 
den oben zitierten Verbrauchsangaben Lohnauf-
träge in- und ausländischer Auftraggeber ent-
halten sind. 

Da bei K u p f e r die Bilanz im ganzen gesehen 
ausgeglichen zu sein scheint, ist zu vermuten, daß 
die Einfuhr, die zu etwa 85 vH aus der UdSSR 
stammt, nicht nur für spezielle Aufträge zweck-
gebundene Mengen, sondern auch reine Lohn-
veredelung enthält. Der gleiche Vorbehalt ist in 
noch stärkerem Maße bei der Beurteilung der 
A l u m i n i u m bilanz zu machen. Fast 90 vH der 
Importe kommen hier aus der Sowjetunion. 
Völlig undurchsichtig sind die sowjetzonalen Ver-
brauchsangaben über B 1 e i , für das wegen der 
umfangreichen chemischen Industrie ein erheb-
licher Bedarf besteht. Das derzeitige eigene Auf-
kommen von etwa 22 500 t ist nur durch größere 
Konzentratimporte (fast ausschließlich aus Bul-
garien) auf maximal etwa 25 000 t steigerungs-
fähig. Gegen höhere Konzentrateinfuhren spre-

h) „Die Wirtschaft" Nr. 46 vom 14. 11. 1957, S. 5. 
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NE-Metallbilanz der SBZ 
Schätzung des DIW in t; gültig für 1956 bzw. 1957 

Kupfer Blei Zink Zinn Nickel Aluminium 

Metallverbrauch   
Metallaufkommen 
Erzeugung aus eigenen Erzen   

11 „ fremden Konzentraten 
„ „ Einsatzschrott   
„ „ sonstigen Stoffen ..   

45 000-46 000 

16 600 

13 000 
2) 500 

60 000-65 000 

7 000 
1 600 

10 500 
B) 3 400 

26 000-27 000 

4) 100 

3200 

1200 

610 

0 

Erzeugung insgesamt   
Einfuhr   

30 100 
17 000 

22 500 3 300 
23 000 

610 
600 

2000 

6) 0 

20 
6)130 

150 
1 850 

54 000-60 000 

39 000 
9 000 

48 000 
20 000 

Metallaufkommen insgesamt   

Au,6erdem : 
Lohnaufträge (Umarbeitungssebrott)t) . 

47 100 

11000-12 000 

26 300 1 210 2000 

200-300 

68 000 

t) In- und ausländische Lohnaufträge, für die Altmaterial zur Verfügung gestellt wurde. - 2) Aus Krätze, Schlacke u. ä. - 6) Aus 
Kupferschiefer und Mansfelder Flugstäuben. - 4) Versuchsproduktion der neuen Freiberger Zinkhütte. - 6) Laborversuche der 
neuen Nickelhütte St. Egidien. - 6) Aus Mansfelder Kupfer-Nickelstein, Buna-Rückständen, Rohvitriol u. ä. 

eben allerdings die Erfahrungen, die mit bulga-
rischen Lieferungen bisher gemacht wurden. Die 
Einfuhr von geplantem 35 000 bis 40 000 t Block-
material ist bei der heute noch bestehenden Blei-
knappheit im gesamten Ostblock kaum wahr-
scheinlich. Die Möglichkeit, daß erhebliche Lohn-
aufträge, insbesondere der chemischen Industrie, 
aus zur Verfügung gestelltem Umarbeitungssehrott 
in den Verbrauch miteinbezogen wurden, ist nicht 
auszuschließen. Es ist aber kaum anzunehmen, 
daß Umarbeitungsschrott in einer derartigen 
Größenordnung anfällt. Die Differenz zwischen 
dem hier errechneten Aufkommen und dem von 
sowjetzonaler Seite angegebenen Verbrauch kann 
nur auf fehlerhafte Berechnung der Verbrauchs-
quote zurückzuführen sein. 

Eine namhafte Z in k produktion ist nicht vor-
handen. Die Einfuhr betrug 1955 etwa 17 000 t. 
Eine Steigerung auf 23 000 t erscheint durchaus 
möglich; zwar sollen die Importe aus Polen von 
8000 t im Jahre 1956 auf 5000 t im Jahre 1957 
zurückgegangen sein, der Hauptlieferant ist je-
doch die UdSSR. In der Z i n n Versorgung sind 
größere Schwierigkeiten kaum zu erwarten, nach-
dem die UdSSR selbst als Exporteur auf (lern 
internationalen Markt auftritt. Ob die Versor-
gung mit Nickel durch Konzentrat- oder 
Metallimporte sichergestellt werden konnte, läßt 
sich zur Zeit nicht feststellen. Hauptlieferant 
dürfte auch hier die Sowjetunion gewesen sein. 
Für alle Metalle ist charakteristisch, daß durch 
die Einfuhren nur der unbedingt notwendige 
Bedarf befriedigt wird. Dabei sind die vor-
wiegend von der UdSSR gelieferten Metalle in 
größerem Umfange auftragsgebunden. 

Wie weit die Zone von einer ausreichenden 
Versorgung der Wirtschaft mit NE-Metallen ent-
fernt ist, beweist der wesentlich geringere Metall-
einsatz je 1000 DM Produktion der metallver-
arbeitenden Industrie gegenüber der Bundes-
republik. Sicherlich sind bei der Beurteilung 
dieser Zahlen gewisse strukturelle Unterschiede 
innerhalb der metallverarbeitenden Industrien 
der beiden Gebiete zu berücksichtigen. Auch die 
bei der Erstellung der westdeutschen Absatz-
werte einerseits, des Bruttoprodukts der SBZ 
andererseits angewandten unterschiedlichen Me-
thoden und gewisse Preisunterschiede mögen eine 

Rolle spielen. Beide Einschränkungen sind jedoch 
kaum so gravierend, daß die gefundenen Ver-
brauchsquoten nicht eine ungefähre Beurteilung 
der Versorgungslage erlaubten. Auf die proble-
matische Berechnung des Bleiverbrauchs und der 
für eine Lohnveredelung abzuzweigenden Im-
portanteile wurde bereits leingewiesen. Der 
relativ hohe Aluminiumverbrauch ergibt sich aus 
der völlig unzureichenden Versorgung mit 
Kupfer, für das es als Austauschmaterial in 
weitestem Umfang Verwendung findet. Unter Be-
rücksichtigung aller Umstände kann angenommen 
werden, daß der Einsatz der sechs wichtigsten 
Metalle in der SBZ nur etwa halb so groß ist wie 
in der Bundesrepublik. Der Vergleich fällt für 

Verbrauch wichtiger NE-Metalle 
in der BRD und der SBZ im Jahre 1956 

BRD SBZ 

Absatzwert der metallverarbeitenden 
Industrie in Mill. DM   
Bruttoprodukt der metallverarbeiten-
den Industrie in Mill. DM-Ost . . . 
Verbrauch in kg je 1000 DM Absatz-
wert bzw. Bruttoprodukt 

Kupfer   
Blei   
Zink  
Zinn  
Nickel  
Aluminium  

55414,4 

8,03 
3,53 
4,14 
0,17 
0,21 
4,81 

15 924 

2,83— 2,89 
3,77— 4,08 
1,63— 1,70 

0,08 
0,13 

3,39— 3,77 

6 wichtige Metalle zusammen . 20,91 11,83 — 12,64 

die SBZ noch ungünstiger aus, wenn der NE-
Metallverbrauch je Kopf der Bevölkerung zu-
grunde gelegt wird. Der Anteil des durchschnitt-
lichen NE-Metallverbrauchs der SBZ an dem der 
BRD beträgt (in vH): 

je 1000 DM 
Produktion der 
metallverarb. je 
Industrie Einwohner 

bei Kupfer   35 29 

Blei   111 90 

Zink   40 32 

Zinn   47 37 

Nickel ..  62 48 

Aluminium   74 60 

6 Metalle zusammen 58 47 
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Versuche zur Beseitigung der bisherigen 
Mangellage 

Das Fehlen einer eigenen ausreichenden Erz-
ha sis'), die einseitige Ausrichtung auf den Handel 
mit den teilweise selbst unter Versorgungs-
schwierigkeiten leidenden Ostblockstaaten sowie 
die westlichen Embargobestimmungen haben das 
Metallaufkommen niedrig gehalten und dadurch 
immer wieder zu Stockungen und Improvisationen 
im Produktionsablauf der weiterverarbeitenden 
Industrie geführt. Ein umfangreicher Katalog 
einschneidender Verwendungsverbote, straffe 
Kontingentierung und knapp gehaltene Material-
einsatznormen bei der Verarbeitung, überhöhte 
technisch-wirtschaftliche Kennziffern (TWK) für 
das Metallaushringen bei den Hütten und Schrott-
aktionen bei der Bevölkerung sind die Mittel, mit 
denen die Wirtschaftsleitung die Engpässe zu 
überwinden versucht. Diese einer Kriegswirt-
schaft gleichenden Maßnahmen gaben und geben 
auf der anderen Seite in zahlreichen Fällen den 
Anstoß zur Entwicklung gänzlich neuer Aus-
tauschstoffe auf metallurgischer und chemischer 
Basis und führten durch deren Anwendung zum 
Teil zu neuen Konstruktionsverfahren und Bau-
elementen im Maschinen- und Apparatebau. So-
weit die Materialzusammensetzungen der Güter, 
insbesondere für den Export, bei dem im all-
gemeinen die Verwendung der traditionellen 
Buntmetalle gefordert wird, nicht vorgeschrieben 
ist, finden die neuen Stoffe weitgehend An-
wendung. 

Mit Ausnahme eines teilweisen Wiederaufbaus 
der Aluminiumerzeugung und kleinerer Rekon-
struktionsarbeiten bei Kupfer- und NE-Metall-
halbzeug sind bisher keine 'neuen Produktions-
stätten in Betrieb genommen worden. Die im 
Jahre 1951 begonnenen, 1953 eingestellten, in-
zwischen aber wieder aufgenommenen Bau-
arbeiten an einer neuen Zinkhütte in Freiberg 
zur Verarbeitung der eigenen Konzentrate sollen 
1959/1960 beendet sein. Bisher wurde ihre Kapa-
zität mit rund 15 000 t Zink jährlich angegeben, 
eine Menge, welche die NE-Metallbilanz der Zone 
erheblich entlasten würde. Der im Jahre 1952 in 
Angriff genommene und von Ende 1953 bis An-
fang 1956 unterbrochene Aufbau einer Nickel-
hütte in St. Egidien wird voraussichtlich 1961 
fertig gestellt sein. Die Kapazität wird neuer-
dings auf fast 5000 t Nickel jährlich beziffert; 
hiermit könnte nicht nur der gesamte Zonenbedarf 
gedeckt werden, es würden auch erhebliche 
Mengen für den Export zur Verfügung stehen. 

Künftige Entwicklung 

Die Aussichten für eine Besserung der Ver-
sorgungslage sind unterschiedlich. Bei Nickel 
kann ab 1961 mit einer für alle Zwecke aus-
reichenden Eigenversorgung gerechnet werden. 
Bis dahin bleibt der hohe Importbedarf bestehen. 
Durch Rationalisierung der Z i n n hütte Alten-
berg kann die jährliche Kapazität auf höchstens 
700 t Rohzinn gesteigert werden. Da anscheinend 
der Bau einer neuen Zinnhütte endgültig auf-
gegeben worden ist, wird der restliche Bedarf 
durch Einfuhren gedeckt werden müssen. Bei 
Z in k wird die neue Hütte in Freiberg ab 1960 
eine fühlbare Entlastung bringen. Allerdings 

Q) Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 6 vom 7. 2. 1958. 

reichen auch dann die vorgesehenen Kapazitäten 
nicht zur Deckung des schon gedrosselten Bedarfs 
aus. Eine Besserung in der B I e i versorgung ist 
erst in gewissem Maße nach Erweiterung der 
eigenen Erzbasis (Aufschluß des BranderReviers) 
zu erwarten. Relativ günstig, wenn auch nicht 
ausreichend, ist die Entwicklung bei A 1 u m i-
n i u m. Nach Fertigstellung der Neubauten in 
diesem Jahr im Kombinat Bitterfeld wird die 
Kapazität ab 1959 etwa 50 000 t jährlich be-
tragen. Eine Erweiterung der Anlagen in Bitter-
feld und der einmal geplante Aufbau einer 
Hütten aluminiumproduktion im ehemaligen 
Lautawerk scheint nicht mehr beabsichtigt zu 
sein. Die Fehlmenge soll durch erhöhte Bezüge, 
vorwiegend aus der Sowjetunion (1957 = 
18 000 t, 1965 = 85 000 t), ausgeglichen -werden. 
Erhebliche Schwierigkeiten bereitet die Ver-
sorgung mit K u p f e r. Eine Erhöhung des Auf-
kommens aus eigenen Erzen ist vorläufig nur so 
weit möglich, als bei Neuaufschließungen der 
Cu-Gehalt des Kupferschiefers steigen würde. 
Die Erwartungen richten sich hier auf die Saugers-
hauser Mulde, deren Schächte ab 1964 die Hälfte 
der Roherzförderung mit wesentlich höherem 
Cu-Gehalt erbringen sollen. Eine Erweiterung 
der bestehenden Hüttenanlagen ist nicht vor-
gesehen. Dagegen will man die Kapazität durch 
Einführung der Sauerstoffmetallurgie erhöhen. 
Noch in diesem Jahr soll in Sangerhausen eine 
Flotationsversudhsanlage in Betrieb genommen 
werden. Man hofft, auf Grund der damit zu 
gewinnenden Erfahrungen auf den auf 3 Mill, t 
geschätzten Bergbau- und Hüttenhalden ein 
Konzentrat mit etwa 20 vH Buntmetallinhalt bei 
einem Ausbringen von 70 vH zu gewinnen. Der 
durchschnittliche Metallgehalt der Halden wird 
auf 20 bis 25 kg je t geschätzt (von sowjetzonaler 
Seite werden die Metallgehalte mit 0,5 vH Cu, 
0,8 vH Pb und 1,3 vH Zn angegeben). Für weitere 
vorwiegend blei- und zinkhaltige 10 Mill. t 
Haldenbestände ist ebenfalls eine Verwertung 
beabsichtigt. Im übrigen wird durch größere 
Kupferbezüge aus der UdSSR (1957 = 15 000 t, 
1965 = 45 000 t) eine bessere Bedarfsdeckung 
angestrebt. 
Der erreichbare Nutzeffekt der zu erstellenden 

Aufbereitungsanlagen wird wegen der noch be-
stehenden technischen Schwierigkeiten und des 
beträchtlichen Aufwandes an Investitionsmitteln 
nur gering sein. Trotz dieser geplanten Kapazi-
tätsausweitung wird aber eine fühlbare Ent-
lastung der angespannten Versorgungslage da-
mit kaum erreicht werden. Auch nach Aufhebung 
der Embargobestimmungen für westliche Liefe-
rungen von NE-Metallen hängt die Bezugsmög-
lichkeit weitgehend von den verfügbaren Devisen 
ab. Die Integrationsbestrebungen innerhalb des 
Ostblocks werden auf dem Gebiet der NE-Metall-
wirtschaft vorerst zurücchaltend zu beurteilen 
sein. Das zeigen die Empfehlungen des Rates für 
gegenseitige Wirtschaftshilfe an die SBZ, die 
eigenen Rohstoffreserven bis an die Grenze aus-
zubeuten. Im ganzen kann für die nächsten Jahre 
mit einem leicht steigenden Metallaufkommen 
gerechnet werden, das aber wahrscheinlich nicht 
mit der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung 
Schritt halten wird. Die Unterversorgung wird 
daher auch auf längere Sicht im wesentlichen 
bestehen bleiben. 
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Entwicklungstendenzen der Bergbauförderung 

der Erde 

Die natürlichen geologischen Bedingtheiten, wie sie 
für bergbauliche Lagerstätten vorliegen, sind die 
Ursache dafür, daß industrielles Wachstum und berg-
bauliche Produktion in den verschiedenen Ländern 
nicht gleichschrittig verlaufen. Unter dem Gesichts-
punkt einer internationalen Produktionsdifferenzie-
rung ist eine solche Entwicklung nicht von vornherein 
als nachteilig anzusehen. Andererseits verdienen die 
Kostenfrage, die durch die Heranziehung standort-
mäßig ungünstiger Lagerstätten zur Versorgung 
erhöhtes Gewicht gewinnt, ferner das verstärkte 
Risiko durch eine wachsende Neigung zur Nationali-
sierung und schließlich auch das Problem der Vorräte 
aufmerksame Beobachtung. 

Die vorliegende Darstellung versucht durch die 
Gegenüberstellung zweier Jahre 1913 und 1956 einen 
Teil der wirksam gewordenen Entwicklungstendenzen 
im Weltbergbau aufzuzeigen, um damit zugleich auch 
die Abhängigkeit der Industrieländer von den Ent-
wicklungsländern bei bergbaulichen Erzeugnissen zu 
beleuchten. 

Hierbei wurden 12 charakteristische Bergbau-
produkte zugrunde gelegt, die bei der Ermittlung des 
Wertes der Weltbergbauproduktion 19561) etwa 90 vH 
ausmachten. Aus Gründen der Vergleichbarkeit 
konnten allerdings die in den letzten Jahren bedeut-
sam gewordenen Erzeugnisse Uranerz' und Erdgas nicht 
aufgenommen werden. Mit weniger als 5 vH des Welt-
bergbauwertes von 1956 würden sie jedoch keine 
wesentlichen Verschiebungen hervorrufen. Strukturell 
gilt, wie für die Mehrzahl aller bergbaulichen Erzeug-
nisse, auch für die ausgewählten 12 Produkte, daß eine 
relativ kleine Anzahl von Ländern jeweils einen relativ 
hohen Anteil an der Gesamtförderung eines einzelnen. 
bergbaulichen Erzeugnisses besitzt. Dieser allgemeine 
strukturelle Tatbestand hat sich 1956 gegenüber 1913 
in seiner Schärfe vermindert. Obwohl in den genannten 
Jahren ein reichliches Drittel der bergbautreibenden 
Länder — wenn auch in unterschiedlicher Zusammen-
setzung — zusammen etwa 90 vH der mengenmäßigen 
Produktion eines einzelnen Produktes erbracht 
haben, so ist doch innerhalb dieses Spielraumes eine 
Ausgleichstendenz aufgetreten, die besonders bei Zink-
erz, Bleierz und Manganerz, aber auch bei den Primär-
energieträgern zu bemerken ist. Lediglich bei Nickel-
erz und Gold haben sich keine Veränderungen bzw. 
entgegengesetzte Tendenzen durchgesetzt. Die länder-
mäßige Konzentration ist jedenfalls auch 1956 noch 
recht hoch, obwohl sich im Zuge der teilweise beträcht-
lichen Produktionsausweitungen in der Zeit von 1913 
bis 1956 auch der Kreis der bergbautreibenden Länder 
erheblich erweitert hat. 1913 stellten insgesamt 
40 Länder (davon 15 Industrieländer) 95 vH des Pro-
duktionswertes der einzelnen untersuchten 12 Er-
zeugnisse her, 1956 waren es 62 Länder (davon 
16 Industrieländer), die diesen Anteil erzeugten. Der 
zahlenmäßig relative Rückgang der industriellen 
Staaten an der Gesamtländerzahl legt den Schluß 
nahe, daß in gleichem Ausmaß auch ihr Anteil an dem 
Weltbergbauproduktionswert abgenommen hat. Diese 
Vermutung bestätigt sich im einzelnen bei allen NE-
Metallerzen, sowie bei Eisen und Manganerz, während 
bei den Primärenergieträgern der Rückgang des An-

Weltförderung wichtiger bergbaulicher Produkte 
und die Anteile der Industrieländer 

Produkt 
Weltförderung 

Anteil der 
Industr'eländer 

in vH 
Einheit 1913 1956 1913 1956 

Erdöl   
Steinkohle .   
Braunkohle .   
Kupfererz h) .   
Zinkerz 1) ..   
Bleierz 1) ..   
Zinnerz 1) . 
Nickelerz 1) . . 
Eisenerz   
Manganerz .   
Gold   
Kali (K20) .   

Mill. t 

1000 t 

Mill, t 
1000 t 
t 

1000 t 

53 
1 216 
129 
987 
1 139 
1 223 
136 
31 
177 
2 560 
686 

1 292 

838 
1 678 
563 
3 400 
3 020 
2 195 
189 
254 
400 

11 000 
1 194 
8 073 

42 
89 
87 
73 
84 
71 
6 

100 
92 
61 
40 
100 

48 
78 
86 
44 
62 
56 
4 
81 
81 
45 
46 

100 

1) Metallinhalt der Bergwerkserzeugung. 

teils an der Steinkohle durch den gestiegenen Anteil 
am Erdöl ausgeglichen wird. In einer Volumen-
rechnung, die auf der Grundlage der Preisrelation von 
1956 geführt wurde'), ergibt sich, daß der Anteil der 
Industriestaaten an dem Gesamtförderwert der ausge-
wählten 12 Produkte von 77 vH (1913) auf 59 vH 
(1956) gesunken ist. Es ist verständlich, daß diese 
Zahlen infolge der nicht immer mit absoluter Verläß-
lichkeit geführten statistischen Aufzeichnungen der 
einzelnen Länder (was insbesondere für weiter zurück-
liegende Zeiträume gilt) nur Annäherungswerte dar. 
stellen können. Aus Untersuchungen des DIW, die 
anläßlich einer Konferenz internationaler Bergwirt-
schaftler in Paris durchgeführt wurden, ergibt sich 
— bei allem Vorbehalt einer solchen Ziffer — daß der 
durchschnittliche Unterversorgungsgrad der Industrie-
länder als ganzes mit etwas mehr als 25 vH des 
Bedarfs für 1956 anzusetzen ist. 1913 betrug dieser 
Satz noch etwa 20 vH. Dabei sind naturgemäß Aus-
nahmen bei einzelnen Ländern und einzelnen Produk-
ten zu verzeichnen. Das trifft insbesondere für die 
Ostblockstaaten zu, da hier der Ausgleich zwischen 
mineralischen Rohstoffaufkommen und Bedarf mit 
dem Ziele möglichst weitgehender Selbstversorgung 
durch staatliche Eingriffe geschaffen wird. Daher ergibt 
sich für die westlichen Industriestaaten ein über dem 
Durchschnitt liegender Unterversorgungsgrad für die 
genannten 12 Erzeugnisse. 1956 dürfte die Abhängig-
keit der westlichen Industrieländer etwas mehr als 
35 vH des Bedarfs der ausgewählten Erzeugnisse be-
tragen haben. Der stärkste Zuschußbedarf besteht bei 
Zinnerz, Manganerz, Bleierz, Kupfererz und Zinkerz. 
Eine vollständige Deckung bzw. eine den Bedarf über-
steigende — also Nettoexporte zulassende — Erzeu-
gung ist lediglich bei Kali und Kohle vorhanden. Die 
genannten Unterversorgungsziffern in den westlichen 
Industriestaaten stehen allerdings in engem Zusam-
menhang mit deren Wirtschaftssystem, und es ist mit 
großer Sicherheit anzunehmen, daß der Unterver-
sorgungsgrad sich erheblich vermindern könnte, wenn 
hier die Rentabilität der Produktion unbeachtet 
bleiben würde. 

1) Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 27/1958. 

Herausgeber: Deutschen Institut für Wirtechaftsforschung, Berlin-Dahlem, Königin- Luise-Str. 5 und Bonn, Burgetr.160 
Präsident: Prof. Dr. Ferdinand Friedensburg. Abteilungsleiterkollegium: Dr. Gerhard Abeken, Direktor Dr. Ferdinand Grünig, Prof. Dr. 
Bruno Kiesewetter, Dr. Ingeborg Köhler-Rieckenberg, Dr. Rolf Krengel, Dr. Hans Liebe, Dr. Herbert Martell, Prof. Dr. Joachim Tiburtius. 
Schriftleitung: Dr. Hann Liebe. Berlin-Frobnau,Edelbo£damm 36. Verlag: Duncker & Humblot, Berlin-Lichterfelde, Geranienstr.2. 
Druck: Buch- und Kunstdruckerei Gustav Ahrens, Berlin N 65, Friedrich-Krause-Ufer 24. Alle Rechte vorbehalten. Printed in Germany. 
B e z u g a p r e i a für den Jahrgang (einschließlich Zustellung im Inland) DM 32,—, halbjährlich DM 17,—, vierteljährlich DM 9,-

- Hierzu 2 Zahlenbeilagen — 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Juli 1958 A 
Gegenstand k) Einheit t, 

1957 

Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Anzahl der Werktage: 25 22.2 27 26,9 25 

Okt. Nov. Dez. 

27 24,4 24 

1958 

Jan. Febr. 

25,7 24 

März 

26 

April Mai Juni 

24 24 23,2 

Juli 

27 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbankeystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . • . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Übrige Kreditinstitutel) 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-recht). Körperschaften 
Wertpap. u. Koneortialbeteilg. 

Mill. DM E 

Mill. DM r 

Bargeldumlauf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute 

Sicht- und Termineinlagen, ges. 
von Wirtschaft und Privaten   

Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen. 
Sichteinlagen b. Kreditinst. 
außerh. d. Zentralbanksyst.} 
Sichteinlagen beim ZBS.   
Termineinlagen   

Einlagen alliierter Dienst-
stellen beim ZBS.. . .   

Gegenwertmittel   
Spareinlagen   

Deutsche Bundesbank 
Gold und Devisen, gesamt 
Gold   
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, Wechsel u. Schecke . 

Mill. DM E 

vH 

Mill. UM r 
vH 

Mitt. DDI 

Mill. DM E 

714 710 716 724 608 653 663 809 680 
30432,3 31758,7 
25067,2 25738,4 

73,4 73,8 
38,6 35,4 
7,6 7,6 

19,0 18,6 
2062,5 2536,3 
3302,6 3484,0 

73327,6 74037,3 
53315,5 52657,2 

25,0 23,3 
9,2 9,1 
7,6 7,6 

67,4 69,1 
15087,2 16241,2 
4924,9 5138,9 

695 
31992,1 
25944,2 

73,7 
34,7 
7,7 

18,6 
2428,3 
3619,6 

75334,6 
53056,8 

23,3 
9,1 
7,5 

69,2 
16853,8 
5424,0 

808 
32223,5 
26040,7 

73,3 
34,8 
7,9 

18,8 
2556,7 
3626,1 

76192,6 
53586,1 

23,2 
9,1 
7,5 

69,3 
16897,7 
5708,8 

796 
32414,1 
25695,8 

72,9 
34,6 
8,1 

19,0 
2902,0 
3816,3 

77404,1 
53929,4 

22,9 
9,0 
7,5 

69,6 
17311,9 
6162,8 

769 
32570,7 
25607,7 

72,7 
34,2 
8,1 

19,2 
3110,4 
3852,6 

78682,8 
54553,9 

22,8 
8,9 
7,5 

69,7 
17654,1 
6474,8 

942 
33028,5 
26175,3 

72,8 
33,5 
8,4 

18,8 
2946,4 
3906,8 

79461,1 
55079,6 

22,7 
8,7 
7,5 

69,8 
17718,4 
6663,1 

895 

15752 
39037 
24437 
66,3 
33,7 

14490 

15,5 

45,7 
38,8 

120 
167 

26344 

15861 
39163 
24106 
66,8 
33,2 

14693 

16,6 

43,2 
40,2 

359 
152 

26570 

15846 
39243 
25354 
66,5 
33,5 

13157 

16,1 

41,2 
42,7 

432 
181 

26692 

16142 
39582 
26229 
65,5 
34,5 

129x3 

17,4 

36,1 
46,5 

370 
172 

27046 

16323 
40823 
26571 
65,6 
34,4 

13751 

17,4 

38,0 
44,6 

501 
246 

27404 

16481 
40528 
27118 
64,4 
35,6 

13211 

16,6 

38,2 
45,2 

199 
177 

27860 

16819 
40389 
27220 
64,7 
35,3 

13037 

18,8 

32,7 
48,5 

132 
161 

28179 

16481 
41970 
28355 
67,0 
33,0 

13474 

20,9 

33,0 
46,1 

141 
168 

29388 

16489 
40940 
27556 
63,5 
36,5 

13313 

17,8 

33,4 
48,8 

71 
190 

30172 

16986 
40829 
27676 
63,1 
36,9 

13007 

19,4 

30,0 
50,6 

146 
218 

30189 

16982 
41102 
27967 
63,9 
36,1 

13021 

21,1 

29,9 
49,0 

114 
299 

31309 

17103 
40909 
28834 
64,2 
35,8 

11983 

20,4 

27,9 
51,7 

92 
249 

31768 

17129 
42040 
29168 
64,3 
35,7 

1281', 

19,5 

29,3 
51,2 

55 
206 

32162 

17283 
42745 
29127 
65,5 
34,5 

13547 

19,0 

33,0 
48,0 

71 
327 

32610 

20091,8 
8134,5 
11276,3 
787,0 

20605,0 
8478,4 
11305,5 

821,1 

21458,0 
8886,9 
11817,1 
754,0 

23178,4 
9449,8 
13474,0 
214,6 

24360,9 
10032,6 
14097,8 

230,5 

24288,7 
10655,1 
13418,1 

215,5 

24127,7 
10691,5 
13231,9 
204,3 

23841,3 23419,5 23286,4 23425,7 23675,9 24295,0 24538,5 
10602,5 10429,9 10382,7 10260,7 10394,2 10422,5 10695,3 
13064,5 12828,7 12752,4 13013,5 13127,6 13725,3 13699,4 
174,3 160,9 151,3 151,5 154,1 147,2 143,8 

25172,4 
10766,4 
14257,0 
149,0 

Wertpapiermarkt 

Absatz a❑ festverzinsl. Schuld-
verschreibungen und Aktien 2) 
Pfandbriefe   
Kommunalobligationen . .   
Öffentliche Anleihen . . .   
Industrieobligationen . .   
Aktien 

Kursdurchschnitts) 
Aktien 4) 
40/oige Wertpapiere . . . . 
50/oige Pfandbriefe . . . . 
501oige Kommunaloblig. 
51/2o!cige Pfandbriefe 
80/oige Industrieoblig. . . . 

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u, d. Länder 6) 

Besitz- und Verkehrsteuern 6) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . .   

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchsteuern   
Lastenausgleichsabgaben 7).  

Außenhandels) 
Einfuhr, insgesamt 
Ausfuhr, insgesamt   
Saldos)   
Einfuhrvolumen 10)   
Ausfuhrvolumen 10)   
Terms of Trade 11)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

Mill. DM S 
VB 

31 12  53=100 D 
v^H 

mill. DM S 

Mill, DM S 

1950=100 12) D 

Mill. DM S 

314,4 516,8 759,1 609,1 520,0 618,2 571,8 485,8 
24,1 7,8 12,9 13,5 29,0 25,0 22,6 23.1 
23,0 11,6 10,5 17,9 30,7 26,2 27,5 25,8 
6,7 10,4 9,5 4,5 4,8 16,1 16,9 17,3 

21,4 16,8 15, 7 15,5 20,1 15,2 9,7 10,8 
14,8 92,6 45,8 41,0 14,7 15,9 13,3 16,2 

181,1 177,6 181,1 187,6 192,7 190,0 192,5 194,3 
79,27 79,37 79,61 80,21 81,14 82,70 84,07 84,41 
89,33 89,39 89,13 90,09 91.37 92,84 93,07 93,12 
89,75 89,71 89,62 90,25 91,34 92,68 92,98 93,16 
92,71 93,14 9'2,55 95,03 95,97 96,98 97,53 97,67 
100,05 100,02 100,91 101,58 101,65 102,25 102,39 102,47 

3191,3 4444,9 2961,4 3208,7 4491,1 2940,3 3310,1 4923,6 
1105,5 2637,3 1110,2 1118,3 2637,2 971,7 1030,6 3013,2 
391,4 405,6 432,4 498,5 445,7 462,1 439,8 4S9,2 
230,8 1054.3 224,9 163,1 1033,3 168,5 119,7 1109,9 
116,3 808,7 100,2 87,3 863,3 103,7 108,6 1069,9 
1024,2 1019,4 1023,3 1041,3 1063,6 lOS7,2 1126,2 1096,6 
691,6 720,7 740,7 714,0 750,9 793,7 767,4 755,0 
370,3 67,5 87.2 3352 39,4 87,7 386.0 58,8 

2-664 2478 2709 2586 25Sß 2881 2752 2754 
3204 2856 3058 3085 2866 3"61 3184 3257 
+ 540 + 378 + 349 + 499 + 278 + 380 + 432 + 503 
2346 2205 2361 2295 2366 2711 2612 2597 
2464 2219 23S8 2426 2238 2577 2507 2576 
114,0 115,2 111,3 112,4 117,4 119,8 121,0 118,9 

816 754 774 800 787 919 912 923 
837 719 862 780 750 791 744 757 
497 462 543 472 476 510 482 486 
502 413 513 520 563 647 621 595 
265 244 274 282 302 333 321 302 
237 229 239 238 261 314 300 293 

66 56 63 64 52 82 93 101 
180 153 163 156 139 161 160 157 
342 327 336 387 355 384 355 348 
2608 2314 2487 2471 2313 2623 2568 2649 
645 560 635 610 574 596 585 586 
1963 1754 1852 1861 1739 2027 1983 2063 

750,6 
24,8 
22,3 
22,9 
14,1 
15,5 

200,2 
85,71 
95,03 
94,62 
99,00 
103,42 

3413,4 
1265,8 
614,1 
177,7 
193,3 
1300,0 
756,0 
91,6 

2712 
2600 

- 112 
2695 
2426 
106,5 

858 
733 
468 
641 
315 
326 

897,5 
17,6 
32,8 
9,7 

22,5 
16,7 

205,0 
86,67 
96,34 
96,1'2 
99,96 
103,88 

2920,3 
1034,4 
417,7 
108,5 
136,6 
973,3 
566,8 
345,8 

684,5 
19,8 
36,2 
10,6 
28,3 
1,8 

207,9 
88,62 
98,51 
98,09 

100,66 
104,06 

4486,6 
2688,5 
340,3 
1039,4 
964,4 
921,6 
799,9 
70,6 

1002,4 
11,0 
25,4 
25,1 
6,1 

17,7 

216,2 
90,03 

100,41 
99,99 

10'3,05 
104,45 

2784,0 
931,7 
386,0 
112,2 
136,3 

1055,5 
706,7 
90,1 

884,4 
9,2 
9,2 

40,3 
34,6 
6,0 

214,6 
91,68 
100,49 
100,26 
102,19 
103,89 

2767,9 
1072,7 
456,1 
83,1 
69,2 

990,7 
704,5 
368,3 

515,8 
13,9 
22,0 
19,5 
30,7 
13,4 

227,4 
93,43 

101,67 
101,13 
103,01 
105,29 

4658 
2659 
469 
1012 
951 

1044 
777 

2410 2595 2412 2393 2463 
2954 3078 2985 3013 2953 

+ 544 + 483 + 573 + 620 + 490 
2428 2617 2470 2467 2539 
2753 2943 806 2878 2822 
108,1 105,5 108,9 107,9 107,9 

736 814 738 738 766 
645 671 628 596 583 
383 415 384 368 422 
631 682 641 668 666 
314 314 304 310 301 
317 368 337 358 365 

68 72 76 65 74 77 
153 135 146 130 135 139 
312 315 335 314 303 291 

2059 2422 2514 2476 2486 2437 
490 547 555 522 516 520 
1569 1875 1959 1945 1970 1917 

1011,1 
13,8 
30,4 
24,4 
14,3 
12,8 

232,6 
95,95 

103,11 
102,99 
104,03 
106,35 

109,1 

`) Sämtliche Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet einschl. West-Berlin. 
t) S - Monatssumme, E - Monatsende, D - Monatsdurebsebnitt, - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, KA.W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenscbafien, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Einschl. des Absatzes an Investitionsbilfe-Gläubiger. - s) Aue den Kurenotierungen an den Bankstichtagen errechnet. 
1) Kursdurchschnitt aus 430 ausgewählten Aktien. - 6) Unter Einbeziebung der Lastenausgleicbsabgaben. - 6) Einschl. des Notopfers Berlin. - 7) Vermögensab-
gabe, Hypethekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - s) Einschl. West-Berlins. - e) Einfuhrüberscbuß - Ausfuhrüberschuß +. - 10) Mengen bewertet mit 
Durchschnittswerten des Jahres 1950, ab Jan. 1958 bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1954. - 11) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den 
Durchschnittswerten der Einfuhr. - 1E) Ab Jan. 1958: 1954 = 100. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

Juli 1958 B 
1957 1958 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Einheit t) 
Mai Juni I Juli Aug. Sept. 

25 22,2 27 26,9 25 1 27 

Okt. 

Anzahl der Werktage: 

Nov. I Dez. 
24,4 I 24 

Jan. Febr. März 

25,7 24 26 

April Mai Juni Juli 

24 24 23,2 27 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

ta) . 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle z)  

Eheschließungen 

D 

BRD 
G-B 
W-B 
O-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie 

Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

50399 

2223 

1012 

17,6 
8,4 

10,9 
14,8 

10,3 
8.9 

71200 

50457 
3343 
2223 
1120 

16405 
1013 

17,2 
8,2 

10,4 
14,4 

11,2 
11,9 

505'28 

2224 

1014 

16,7 
7,8 

10,5 
13,5 

10,1 
10,0 

50601 

2226 

1015 

16,1 
7,6 

9,6 
12,7 

21,3 
15,1 

71400 

50666 
3348 
2228 
1120 

16370 
1016 

17,0 
7,9 

10,5 
13,9 

4,8 
7,5 

50718 

2'228 

1017 

16,3 
8,1 

13,6 
17,3 

6,9 
7,7 

50770 

2228 

1018 

15,7 
7,9 

11,5 
15,8 
8,2 
8,3 

71500 

50813 
3349 
2229 
1120 

16305 
1019 

16,4 
7,8 

12,5 
17,2 

7,4 
9,6 

50863 

2226 

1020 

17,0 
8,0 

13,3 
20,0 

4,9 
4,6 

50907 

2224 

1022 

17,9 
8,4 

13,4 
18,5 

7.0 
6,7 

71600 

50954 
3342 
2222 
1120 
16260 
1024 

18,4 
8,8 

12,2 
16,2 

6,4 
8,4 

51009 

2222 

1027 

17,6 
8,6 

11,3 
15,4 

8,7 
9,0 

51073 

2224 

1029 

17,7 
8,6 

10,4 
13,4 

12,6 
12,2 

2224 2227 

16,4 
8,2 8,3 

9,8 
13,0 12,7 

8,1 
9,31 10,7 

2360,7 
285,4 
739,2 
304,2 

2245,1 2345,8 
271,4 283,6 
739,6 745,5 
304,4 306,8 

2358,6 2253,1 
285,1 272,4 
745,7 752,0 
306,9 309,5 

2340,5 
282,9 
758,7 
312,3 

2390,1 
288,9 
786,8 
323,8 

2423,5 
293,0 
863,2 
355,3 

Deutsche Bundesbahn 
Personenverkehr 

Bei. Personen, kalendertägl. 
Geleistete Personen-km 8) 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . 
Wagengestellung, arbeitstägl. . 

BRD 1950 = 100 
Mill. 

1950 = 100 
Mill. 
1000 

S 

TD 
Straßenverkehr 

Bef. Pers. auf Straßenbahnenb) . 
in Kraftomnibussen@) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lichen Güterfernverkehr'+) . 

Gel.Tonnen-km im Werkfernv.e) 
Zulassung v. fabrikneuen Kraft-
fahrzeugen insgesamt 
dar.: Personenkraftwagen 

BRD 

BRD 
u. W-B 

Binnenschiffahrts) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. 
Geleistete Nettotonnen-km . 

Seeschiffahrt 

Güterverkehr, insgesamt . 
dar.: Au@landsverkehr10) . 

Deutscher Seefrachtenindex 
Linienfahrt   
Trampfahrt   
Tankerfahrt   

BRD 

BRD 

Mill. 

Stück 

1950=100 
Mill.  

1000 t 

1950 = 100 

2.Hj.54=100 

Mot/Sc.=100 

S 

E 
E 

108 
3330.5 

136 
5317,4 

65,9 

115 
4007,2 

136 
4867,0 

66,1 

116 
4314,0 

127 
5253,6 

64,0 

113 
4434,1 

127 
5265,3 

63,1 

131 
3708,5 

126 
4911,3 

63,9 

108 
3048,8 

141 
5714,3 

67,5 

111 
2797,7 

149 
543'2,4 
72,9 

114 
3171,4 

135 
4990,8 

64,9 

2402,5 
290,4 
801,6 
329,9 

2159,5 
261,1 
799,1 
328,9 

-)2270,8 
o) 274,5 

808,9 
332,9 

2392,7 
289,2 
811,3 
333,9 

2458,9 
297,2 
817,3 
336,4 

2378,4 
287,5 
827,4 
340,5 

110 
2870,4 

125 
4948,2 

60,8 

120 
2746,5 

112 
4226,2 

56,6 

114 
3033,2 

114 
4646,0 

58,6 

103 
2886,4 

118 
4437,1 

60,5 

102 
3507,6 

122 
4662,6 

62,1 

105 
3489,4 

123 
4501,3 

61,8 59,5 

282,0 
182,1 

1236 
274 

83110 
50490 

262,6 
171,7 

1135 
234 

73274 
43974 

266,4 
176,3 

1335 
296 

70391 
40225 

258,4 
174,7 

1284 
279 

58928 
38062 

267,9 
179,1 

1278 
268 

58859 
41332 

281,7 
186,2 

1382 
291 

65118 
47720 

284,4 
195,1 

1285 
256 

56521 
42400 

293,7 
207,2 

1105 
225 

54580 
40015 

S 

S 

D 

224 
3247,7 

232 
2995,9 

213 208 
3306,7 j3187,3 

198 
2836,4 

193 
2851,2 

196 
'2588,3 

177 
2193.6 

285,6 
210,3 

1168 
235 

55261 
39120 

170 
2494,8 

267.1 
199,9 

993 
216 

65755 
43826 

150 
2021,0 

277,3 
207,2 

1146 
255 

98220 
64495 

177 
2701,3 

262,7 
185,8 

1188 
247 

96279 
62909 

189 
2497,7 

271,2 
186,7 

1241 
251 

93476 
63444 

190 
2598,7 

254,6 
177,4 

81698 
55910 

2916,1 

5011,9 
4745,2 

248 

133,6 
129,7 
100,0 

5165,3 
4862,5 

285 

131,9 
118,8 
83,4 

5509,4 
5156,6 

250 

5482,9 
5094.5 

247 

131,1 130,3 
112,9 95,2 
76,0 1 56,0 

4967,0 
4620,1 

241 

130,0 
83,2 
47,5 

5484,6 
5147,3 

249 

129,5 
86,5 
50,6 

5139.5 
4891,6 

260 

129,0 
82,1 
47,5 

5086,0 
4840,9 

264 

128,0 
77,0 
45,3 

Luftverkehr 11) 

Fluggäste   
Fracht   

BRD 
u. W B 1000 

t 
S 346,8 

5403 
397,4 
5192 

427,8 
4948 

454,4 
5020 

466,8 
5075 

367,9 
5738 

298.0 
5738 

278,6 
4'212 

Post- und Fernmeldeverkehr 

Nachrichtenverkehr l2) . . .   
Briefsendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen 
Telefongespräche   
Gutschriften i. Postscheckdienst   
Guthaben auf Postaparkassenkt.   

Einzelhandelaumeätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . 

Index der Grundstoffpreise 
Grundstoffe insgesamt . . . . 

Grundst. inländischer Herkunft . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschaftl. Herk. 
industrieller .  

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien   

Investitionsgüterindustrien . 
Verbrauchsgüterindustrien . 
Nahrunge- u. Genußmittelind. 

BRD 
u. W-B 

BRD 

1950=100 
Mill. 

Mill. DM 

1954- 100 

S 

D 

S 

162,8 
587 
20,6 
288 

16501 
1631 

153,3 
515 
16,9 
290 

15869 
1653 

166.3 
602 
18,5 
293 

17442 
1681 

162,2 
581 
18,9 
288 

17336 
171'2 

163,2 
582 
20,4 
292 

16290 
1728 

173,4 169,8 
639 612 
24,1 25,8 
300 302 

17951 17572 
17461 1769 

199,4 
763 
32,0 
331 

19472 
1796 

4815,3 
4531,8 

230 

127,9 
71,5 
41,9 

4363,4 
4072,7 

222 

126,7 
66,9 
50,6 

4640,3 
4303.6 

216 

124,8 
64,3 
44,4 

4223,8 4487,3 4701,9 
3955,0 4190,8 4374,0 

215 228 245 

122,4 121,7 120,7 
65,0 66,8 64,7 
40,6 47,0 43,6 

120,6 
65,2 
50,0 

272,5 
3182 

251,2 
3353 

321,6 
3988 

368,2 454,8 461,6 
4002 3960 4038 

169,1 
619 
19.3 
295 

18671 
1870 

161,2 
555 
19,4 
298 

16184 
1928 

179,3 
684 
23,8 
298 

18246 
1987 

176,8 175,3 168,8 
644 629 571 569 
21,5 20,2 17,7 19,3 
310 312 318 

17791 17992 17630 
2017 2048 2075 

126 
124 
125 
131 
135 

121 
12:3 
119 
116 
124 

133 
128 
132 
138 
141 

128 
132 
110 
143 
134 

119 
120 
106 
137 
128 

137 
131 
141 
156 
135 

145 
133 
159 
169 
140 

199 
167 
230 
230 
206 

BRD 

BRD 

„ 

1938 = 100 
1950 = 100 

1938 = 100 
1950 = 100 

D 

D 

249 
130 
135 
105 
117 
145 

231 
124 

139 
132 
102 
105 

252 
131 
137 
105 
119 
145 

.231 
124 

139 
132 
102 
105 

256 
133 
139 
105 
123 
144 

231 
124 

138 
132 
10'2 
105 

255 
133 
139 
104 
122 
144 

231 
124 

138 
132 
102 
105 

254 
13'2 
139 
103 
122 
144 

231 
124 

138 
132 
102 
105 

255 
133 
139 
103 
121 
145 

232 
124 

138 
132 
102 
104 

256 
134 
140 
102 
123 
145 

232 
125 

138 
132 
102 
105 

257 
134 
141 
103 
123 
147 

233 
125 

139 
132 
102 
105 

Index der Einzelhandele-
preise 

Insgesamt   

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf 

BRD 1938-100 
1950 = 100 

D 187 
108 
110 
96 
120 

187 
109 
110 
97 
120 

190 
110 
114 
97 

121 

189 
110 
112 
97 

121 

189 
110 
111 
97 

121 

190 
110 
111 
98 

121 

190 
110 
112 
98 
121 

191 
111 
112 
98 

121 

123 
122 
121 
131 
127 

113 
119 
94 
122 
121 

135 
135 
124 
143 
148 

134 139 122 139 
137 136 125 135 
125 146 106 136 
132 137 126 145 
143 140 136 153 

257 
134 
141 
103 
122 
147 

256 
133 
140 
100 
121 
147 

254 
133 
140 
100 
120 
147 

254 254 253 251 
133 132 132 131 
140 139 139 138 
100 99 99 98 
120 120 119 118 
146 146 146 145 

234 
126 

139 
133 
102 
106 

234 
126 

139 
134 
102 
106 

234 
126 

139 
134 
102 
106 

234 233 233 233 
125 125 125 125 

139 139 139 139 
134 134 134 134 
102 101 101 100 
106 106 105 105 

192 
111 
113 
99 
122 

192 
111 
113 
99 

122 

192 
111 
113 
99 
123 

193 193 193 193 
112 112 112 112 
114 114 114 115 
99 99 99 99 
123 123 123 123 

•) D = Gesamtdeutschland (einschl. Saarland), BRD = Bundesrepublik Deutschland, SBZ = Sow etiscbe Besatzungezone, W-B = West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin 
G-B - Groß-Berlin, Saar - Saarland. - t) E = Monatsende, S = b1onatssumme, TD = Tagesdurcbsehnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
0) Berichtigte Zahl. 
1) Lebendgeborene. - 8) Obne Totgeborene. - a) Ohne Militär- und ohne Kraftwagenverkehr. - 4) Güterwagen in allen Zügen. - 6) Einsebl. Stadtscbnellbahnen und 
Obua.-e)Linien• und Gelegenheitsverkehr, einschi. Bundesbahn und Bundespoet.- t) Ohne Möbel-Fernverkehr, einscbl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bahn • Quelle: BAG, Köln. - 8) Statistische Mitteilungen des Kraflfahrtbundesamte@. - 9) Einschließlich Durchgangsverkehr. - 10) Einschließlich des Verkehre mit 
den Hafen der SBZ und des polnischen Besatzungegebietes. - 11) Gesamt-Flughafenverkehr (In- und Ausland); Ankunft und Abgang. - 12) Im Nachrichtenverkehr sind 
enthalten: Briefsendungen, Telegramme, Orte- und Ferngespräche. - 18) Auf Grund der Wohnungsstatistik vom 25. September 1956 berichtigte Fortschreibung. 

Soweit es eich nicht um Bereebnungen des Deutschen Institute für a'irtschaftsforechung handelt, entetammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische@ Landesamt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. - 


